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Einmal hü, einmal hott … Oder, wie Pfarrer Sascha 
Heiligenthal es in Auf ein Wort formuliert – Wohin 

geht die Reise?
Sie haben in den letzten Jahren schon viel von den 
Nachbarschaftsräumen in Mainz gehört. Um Ihnen 
unseren Nachbarschaftsraum Mitte näherzubringen, 
sollten übers Jahr 2025 im Gemeindebrief unsere 
Partnergemeinden in Marienborn, auf dem Lerchenberg/
in Drais und in der Oberstadt von den verantwortlichen 
Pfarrpersonen vorgestellt werden. Lerchenberg/Drais und 
Marienborn kamen zu Wort. Letzteres schon mit dem Wissen, dass es vielleicht 
doch nichts wird mit der Zusammenarbeit der genannten Gemeinden, weil man 
eine Gesamtgemeinde Mainz ins Auge gefasst hatte. Und nun, etwa ein Vierteljahr 
später, schon wieder ein neuer Stand – vielleicht kommt man doch wieder auf die 
ursprüngliche Idee zurück. Weswegen Sie in diesem Heft selbstverständlich die 
Evangelische Kirchengemeinde in der Oberstadt Mainz kennenlernen.
Ja, das alles verwirrt uns Gemeindemitglieder ähnlich wie das Pferd oder den 
Esel, dem erst hü und dann sofort hott zugerufen wird. Was denn nun? Der 
Prozess wirkt schwierig und zäh. Aber es ist doch besser, Pläne zu hinterfragen 
und immer wieder zu diskutieren als starrköpfig einfach durchzuziehen, 
was einmal so toll wirkte. Die intensive Reflexion kann die Rückkehr zum 
überarbeiteten ursprünglichen Konzept bedeuten oder aber einen ganz neuen 
Vorschlag präsentieren.
Es bleibt spannend und es ist Geduld gefordert, aber am Ende kann man sicher 
sein, dass nichts leichtfertig bestimmt wurde. Ende 2025, Anfang 2026 sollten 
wir wissen, wohin die Reise geht.

„

„
Iris Hartmann
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Auf ein Wort

Wohin geht die Reise?
Gerade wissen wir im evangelischen Mainz nicht so recht, wohin die Reise 
geht. Werden wir eine große Gesamtgemeinde? Oder bleiben wir in den 
Nachbarschaftsräumen unterwegs? Die Wege sehen unterschiedlich aus, 
und wir als Philippus-Gemeinde haben durchaus eine Lieblingsroute im 
Blick. Aber klar ist: Sicher ist noch nichts. Und Ungewissheit – das ist kein 
Lieblingsgefühl.

Sie kennen das bestimmt auch: Wenn man am Bahnhof auf den Zug wartet 
und plötzlich das Gleis wechseln muss. Wenn man im Urlaub auf einmal 
feststellt, dass das Navi ausgestiegen ist. Oder wenn man ein neues Rezept 
ausprobiert und der Teig irgendwie komisch aussieht.

Man ist unterwegs – aber so ganz genau weiß man nicht, wie’s wird.

Ich erinnere mich an Reisen durch Asien, Afrika oder einfach mit dem Fahrrad 
durch Irland. Das Ziel war grob bekannt, aber wie die nächste Etappe wird 
– keine Ahnung. Und trotzdem, oder gerade deshalb, ließ sich das Leben 
wunderbar gestalten. Es ergaben sich Begegnungen, Umwege, Picknicks im 
Regen, neue Pfade. Dinge, die man nie erlebt hätte, wenn alles durchgeplant 
gewesen wäre.

So wünsche ich uns als Gemeinde in dieser Zwischenzeit, 
dass wir genießen, was sich genießen lässt 
dass wir gestalten, was möglich ist 
dass wir mit offenen Augen unterwegs bleiben im Vertrauen darauf, dass 
Gott mitgeht, auch wenn der Weg noch nicht ganz klar ist.

Und Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, 
wünsche ich genau dasselbe.

Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und ein 
Licht auf meinem Weg. 
(Psalm 119, 105)

Ihr Pfarrer Sascha Heiligenthal
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Aus dem KV
Liebe Philipper,

die erste Jahreshälfte ging schnell vorbei und in Philippus war einiges los.

Vor den Sommerferien fanden die beiden 
Konfirmationen statt. Bei der ersten war die 
Vorhersage – und dann auch das Wetter – so 
schlecht, dass wir in der Kirche feierten. Aber 
am darauffolgenden Sonntag hatten wir Glück 
und konnten auf der grünen Wiese feiern. Zwei 
tolle Gottesdienste, viele engagierte Jugendliche 
und glückliche Familien konnten wir erleben.

Aber natürlich wurde nicht nur gefeiert. Das Thema ekhn2030 beschäftigt 
uns dauerhaft, quasi neben dem Alltagsgeschäft. Inzwischen liegt ein zweiter 
Vorschlag zum Konstrukt der Nachbarschaftsräume vor. Er sieht vor, aus 
allen Gemeinden des Dekanats Mainz einen großen Nachbarschaftsraum zu 
bilden.

Nach einer ersten Prüfung und Diskussion würde ein 
gemeinsames evangelisches Mainz Kooperationen und 
Entwicklungen erleichtern und begünstigen. In der 
bisherigen Erprobungsphase zeigte sich, dass die rein 
geographisch gebildeten Nachbarschaftsräume sich schwer 
tun, gemeinsame Arbeitsformen und Projekte zu finden. 
Auch wird deutlich, dass die formale Zusammenarbeit ein 
Mehr an Verwaltung und Bürokratie mit sich bringt – also 
genau das Gegenteil dessen, was wir wollen.

Unser Kirchenvorstand steht dafür, mit der nötigen 
Verwaltung und Sorgfalt Begegnungen, Gottesdienste und 
ein vielfältiges Gemeindeleben zu ermöglichen. Zusätzliche 
Leitungsgremien und Sitzungen scheinen uns dabei 
kontraproduktiv. Eine Gesamtgemeinde ohne zusätzliche 
Gremien, die durch die bestehenden Kirchenvorstände, die 
Dekanatssynode und den Dekanatssynodalvorstand geleitet 
wird, sowie Kooperationen von Gemeinden mit passenden 
Arbeitsfeldern scheint uns ein zukunftsweisendes Modell.



Aus dem KV
Schon jetzt intensiviert sich die Zusammenarbeit im evangelischen Mainz. 
Zusammen mit allen Posaunenchören der Stadt wird unsere Gemeinde am 
2. September bei Mainz lebt auf seinen Plätzen vertreten sein. Und Philippus 
arbeitet mit an stadtweiten Aktionen für das kommende Jahr – wie zum 
Beispiel an einem großen Tauffest.

Pfarrer Stefan Volkmann bleibt stellvertretender Dekan des Evangelischen 
Dekanats Mainz. Gemeinsam mit Dekan Andreas Klodt und dem 
Dekanatssynodalvorstand wird er die Arbeit der evangelischen Kirche in 
Mainz weiter prägen. Seit 2019 übt er dieses Amt mit halber Stelle aus und 
ist daneben Gemeindepfarrer in Budenheim. Besonders beschäftigt ihn 
die Frage nach einer guten Zukunft für eine sich verändernde, „aber doch 
attraktive Kirche.“

Und natürlich steht das Gemeindeleben vor Ort in 
unserem Fokus. Viele Menschen treffen sich wöchentlich 
in Kirche und Gemeindezentrum und beleben das 
Gebäude. Das macht uns sehr glücklich und dankbar. 
Gleichzeitig braucht so ein Gebäude aber auch Pflege und 
immer wieder einen kritischen Blick bzw. Modernisierung. 
Dafür möchten wir unseren Bauausschuss noch breiter 
aufstellen und um helfende Hände verstärken. Wenn Sie 
also „vom Fach“ sind und Interesse haben mitzuwirken, 
melden Sie sich gerne im Gemeindebüro.

Ein Dankeschön richten wir an Kristin Weyell. Die 
Bretzenheimer Künstlerin hat mit ihrer recht spontan 
und „locker“ vereinbarten Sommerausstellung unsere 
Ausstellungstradition wieder belebt. Sie ließ sich 
gewinnen, sich in Absprache mit dem KV weiter um 
ausstellende Künstler:innen zu bemühen. Es wird in 
Philippus also wieder regelmäßig Kunst zu sehen sein.

In die zweite Philippus-Jahreshälfte starten wir am 
Sonntag, 31. August mit unserem Gemeindefest. 
Kommen Sie vorbei! Wir freuen uns auf Sie!

Katrin Schwörer und Pfarrer Sascha Heiligenthal
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Vorausgeblickt

BAP – Best Ager Philippus –  
Gemeinsam genießen, gestalten, ins Gespräch kommen
Sonntag, 24. August, 11 Uhr Frühstück
Freitag, 26. September, 19 Uhr Flammkuchen-Abend
BAP ist ein offenes Angebot für alle, die Lust haben, in lockerer Atmosphä-
re zusammenzukommen: zum Austauschen und Essen, zum Planen von ge-
meinsamen Aktivitäten, zum Impulse Geben für unsere Gemeinde – oder 
einfach, um da zu sein, zu lachen und das Leben zu teilen.

enterphilippus – Jugendkultur bei Philippus
Freitag, 29. August, 19. September, 10. Oktober,  
14. November, 12. Dezember, jeweils 19 Uhr
Endlich wieder Platz für euch! Bei enterphilip-
pus treffen sich Jugendliche zwischen 14 und 20 
regelmäßig zur offenen Jugendkultur in Philip-
pus. Konfis, Ex-Konfis, Teamer:innen, Freund:
innen und Vorbeischauer:innen – alle sind will-
kommen! Es wird gespielt, gelacht, gekocht, 
diskutiert, gefeiert. Julia und Cecilia haben ein 
offenes Ohr für deine Ideen. Komm vorbei und 
bring dich ein – so bunt wie du bist!

Philippus feiert Gemeindefest
Sonntag, 31. August, ab 14 Uhr
Philippus feiert Gemeindefest! Wie gewohnt beginnen wir mit einem Gottes-
dienst und unserer Kinderkirche. Danach können wir ins ausgelassene Fei-
ern übergehen, neue Leute kennenlernen, alte Bekannte treffen. Zeit für Ge-
spräche, Musik, ein Philippus-Bier. Natürlich gibt es ein Programm für Kinder 
und Jugendliche. Das alles und noch viel mehr ist unser Gemeindefest.
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Vorausgeblickt

Yoga mit christlichen Impulsen
Montag, 1. September, 8. September, 15. September, 
22. September, jeweils 18 Uhr
Innehalten, durchatmen, Kraft schöpfen: Elke Hoppe-Borchers verbindet bei 
diesem besonderen Yogaangebot wohltuende Körperübungen mit Impulsen 
aus der Bibel. Zwischen Dehnung und Stille begleiten uns Verse, Geschichten 
und Gebete – für Körper, Geist und Seele. Offen für Einsteiger:innen und 
Geübte. Ein Geschenk an dich selbst inmitten des Alltags.

Projektchor Adventsmusik – Probenbeginn
Montag, 1. September, 19:30 Uhr
Kurz vor dem Herbstanfang beginnt die musikalische Vorfreude. Unser Pro-
jektchor bereitet ein besonderes Konzert für die Adventszeit vor. Kinderchor, 
Posaunen, Orgel und Projektchor schaffen gemeinsam ein Klangbild voller 
Tiefe, Wärme und Zauber. Das Repertoire ist modern, zugänglich und macht 
einfach Spaß! Neue Stimmen und alte Bekannte sind herzlich eingeladen, 
mitzusingen. Jetzt einsteigen und dabei sein!

Mainz lebt auf seinen Plätzen – Bilderbuchkino Flausch
Dienstag, 2. September, 16:30 Uhr – Mainz, Markt
Eine bunte Geschichte über das Anderssein, über Freundschaft und die Su-
che nach dem eigenen Platz in der Welt: Beim Bilderbuchkino begleitet ihr 
den kleinen Flausch auf einer besonderen Reise. Danach gibt es eine kreative 
Bastelaktion „Ich bin ich“. Veranstaltet von der Evangelischen Kirche Mainz 
mit der Familienbildung. Eintritt frei!

Mainz lebt auf seinen Plätzen – Brass Beats
Dienstag, 2. September, 19 Uhr – Mainz, Markt
Die Posaunenchöre aus Bretzenheim, Finthen, lutherBRASS und die Meenzer 
Paulusbleeser stellen mit Brass Beats ein energiegeladenes Abendprogramm auf 
die Beine. Groovige Sounds, feierliche Melodien und ein offenes Ohr für alle 
Generationen, draußen und mitreißend. Eintritt frei!
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Vorausgeblickt

Gottesdienst mit Tauferinnerung
Sonntag, 21. September, 10 Uhr
Eingeladen sind ALLE, die getauft sind – Kinder, 
Jugendliche, Erwachsene. Wir feiern einen gros-
sen, wuseligen, bunten Gottesdienst für die ganze 
Gemeinde, in dem wir gemeinsam erleben, was bei 
der Taufe geschieht. Und warum sie ein so großes 
Geschenk Gottes an uns ist. Mit kreativen Mo-
menten, Musik und Segen für alle!

Meditationsreihe zum Thema Schöpfung mit 
geistlichen Übungen in christlicher Tradition
Dienstag, 4., 11., 18. und 25. November, 2. Dezember, 
jeweils 19 bis 20:30 Uhr im Gemeindezentrum
Leitung: Pfarrer i. R. Harald Jaensch (Kursarbeit Meditation seit 1990)
Wir lassen uns leiten vom biblischen Zeichen des Regenbogens. Mit Leib 
und Seele meditierend fragen wir nach Gottes „liebendem Schöpfungswirken“ 
und nach Möglichkeiten unserer Mitwirkung. Als Gottes verletzbare Geschöpfe 
sind wir eingeladen, zu spüren, dass es Zeit ist, unsere „Mitgeschöpflichkeit“ 
neu zu entdecken. Wir dürfen staunen, wie tief wir in das zusammenhängende 
Ganze der Schöpfung Gottes eingebettet sind. Auch die Tiere und auch die 
Pflanzen sind Gottes Kreatur! Unter Gottes Regenbogen werden sie uns „be-
gegnen“.  Auch Sie stehen unter Gottes Segen.

Philippus 60+
Mittwoch, 10. September, 8. Oktober, 19. November, jeweils 15 Uhr

Ankommen, zuhören, mitreden, mitsingen: 
Unsere Philippus-Nachmittage für Menschen 
ab 60 laden herzlich ein, Zeit in Gemeinschaft 
zu verbringen. Bei Kaffee, Kuchen und guten 
Gesprächen nähern wir uns spannenden The-
men aus Alltag, Glaube und Leben.
Wer nicht gut zu Fuß ist, wird gerne abgeholt 
– melden Sie sich unter Telefon 33 83 32. Alle 
sind herzlich willkommen!
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Vorausgeblickt

Treffen der Braugruppe
Samstag, 8. November
Nähere Informationen und Anmeldung (erforderlich!) unter 
braugruppe@philippus-mainz.de

Die Philippus-Soirée: Himmel und Hölle – 
Trio-Konzert mit jungen Meistermusikern
Sonntag, 9. November, 17 Uhr
Ein musikalisches Erlebnis zwischen Gegensätzen: Das junge Trio mit Pianist 
Johann Berend, Violinist Jungwhan Kim und Cellist Egon Büchner lädt ein 
zu einem Kammerkonzert unter dem Titel Himmel und Hölle. Mit Werken 
von Haydn, Rachmaninow und Schostakowitsch – virtuos, emotional, tief-
gründig. Ein Abend, der nachklingt.

Gemeindeversammlung
Sonntag, 9. November, im Anschluss an den Gottesdienst, ca. 11 Uhr
Die Gemeindeversammlung ist ein wesentlicher Ausdruck der demokratischen Verfasst-
heit unserer evangelischen Kirche. Hier werden Informationen ausgetauscht, Anliegen 
besprochen und Entwicklungen in unserer Gemeinde gemeinsam bedacht. Herzliche 
Einladung, sich zu beteiligen und mitzureden – denn Kirche lebt vom Miteinander!
In diesem Jahr ist die Gemeindeversammlung 
besonders wichtig. Denn nicht weniger als die zu-
künftige Organisation der Gemeinden in unserem 
Dekanat wurde am Vortag auf der Dekanatssyno-
de diskutiert und beschlossen. Wir werden in aller 
Ausführlichkeit darüber berichten – und darüber 
ins Gespräch kommen, was diese Entscheidungen 
für unsere Philippus-Gemeinde bedeuten.

Im 1. Buch Mose, 9,13 spricht Gott: Meinen Bogen habe ich in die Wolken 
gesetzt; der soll das Zeichen des Bundes sein zwischen mir und der Erde.
Evtl. wird Katharina Ludwig als Kursbegleiterin teilnehmen.  
Für Ende September ist ein Flyer zur Kursbeschreibung geplant.
Anmeldung im Gemeindebüro unter Telefon 33 83 32 oder per Mail  
scherer@philippus-mainz.de

Fortsetzung auf Seite 27
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Nachbargemeinde Oberstadt

Ein Gruß aus der „Oberstadt-Gemeinde“
Im geplanten Nachbarschaftsraum ist die Oberstadtgemeinde die jüngste 
Gemeinde: Sie wurde zum 1. Januar 2023 durch die Fusion der Thomas- 
und der Melanchthongemeinde gegründet. Ihre jetzige Gestalt hat sie erst 
ein Jahr später angenommen, durch die Fusion mit der Luthergemeinde. 
Damit entspricht sie nun auch von ihrem äußeren Umfang her weitgehend 
dem Gebiet der Oberstadt – ein organisatorischer Schritt, der mit Bedacht 
gegangen wurde: Denn die Gemeinde soll sich nahe an den sozialen und 
kommunalen Räumen orientieren, in denen auch die Menschen leben, die zu 
ihr gehören.

Mit gleicher Intention wurden in früheren Zeiten – mit dem Anwachsen 
des Mainzer Stadtgebiets – hier in unserem Umfeld immer wieder neue, 
eigenständige Kirchengemeinden gegründet. Gegenwärtig geht allerdings 
der Trend genau in die umgekehrte Richtung: Schon seit längerem ist leider 
keine positive Entwicklung der Mitgliederzahlen mehr zu verzeichnen – und 
zwar übrigens flächendeckend in ganz Deutschland, sodass jetzt nach und 
nach vor Ort auch die entsprechenden Konsequenzen aus dieser allgemeinen 
Entwicklung gezogen werden müssen.

Denn die Zeiten haben sich sehr geändert, und sie werden sich wohl weiter 
ändern; ein Ende der gegenwärtigen Entwicklungen ist noch nicht in Sicht: 
die Einwohnerzahlen, die sozialräumliche Zusammensetzung in unseren 
Wohngebieten sowie auch die Erwartungen an Kirchengemeinden und 
überhaupt die religiöse „Stimmung“ im ganzen Land – all das geht leider sehr 
deutlich in eine Richtung, die für die gewachsenen kirchlichen Verhältnisse 
nicht günstig ist, und im Gefälle dieser Veränderungen müssen sich die 
Gemeinden bewusst auf die neuen Rahmenbedingungen einstellen. 
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Nachbargemeinde Oberstadt
Im Grunde ist das so, wie es Jesus in dem Gleichnis vom „neuen Wein in alten 
Schläuchen“ ausgedrückt hat: Der Wein ist inzwischen „anders“ geworden, 
es ist neuer Wein, und man kann ihn nicht gut in die alten Schläuche 
hineinpressen. Oder ohne Vergleich gesagt: Die Welt ist „anders“ geworden, 
die Dinge ändern sich, auch in den Kirchengemeinden – und man kann 
die alten Strukturen nicht endlos weiter festhalten, sondern immer wieder 
müssen neue Formen gefunden werden.

Es ist sicherlich gut, den alten und bewährten Formen mit Wertschätzung zu 
begegnen und sie nicht vorschnell über Bord zu werfen. Doch irgendwann 
kann der Moment kommen, wo es nicht mehr weitergeht wie bisher und 
wo ein Umdenken gefordert ist. Dann müssen vielleicht ein paar vertraute 
Dinge losgelassen werden – so, wie die alten Schläuche, deren Zeit eines Tages 
eben abgelaufen ist. Das gilt übrigens nicht nur in den Kirchengemeinden, 
sondern überall im Leben: beruflich und privat, und auch in den Familien 
– wenn sich die Rahmenbedingungen ändern, muss irgendwann auch die 
Lebenssituation angepasst werden. Und wenn so ein Moment gekommen ist, 
dann hat es keinen Sinn, die alten Formen immer wieder flicken zu wollen 
– immer nur zu stückeln und zu überbrücken oder die Schäden begrenzen zu 
wollen. Sondern es ist dann besser, gleich eine neue Form zu suchen, die dann 
auch haltbar ist.

Oder, wie es Jesus mit einem anderen Vergleich sagt: Es ist sicher vernünftig, 
ein gutes Kleid nicht gleich beim ersten Riss wegzuschmeißen, sondern es 
wieder zu nähen – aber wenn ein Kleid irgendwann einmal wirklich alt und 
verschlissen ist, dann macht das Flickwerk keinen Sinn mehr, sondern dann 
muss man sich darum kümmern, ein passendes neues Kleid zu finden.

Für unsere Kirchengemeinden in der Oberstadt bedeutet diese Suche nach 
„neuen Schläuchen“ oder nach einem passenden „neuen Kleid“, dass wir zwar 
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Nachbargemeinde Oberstadt
weiterhin bewusst eine Gemeinde vor Ort sein wollen – mit einer persönlichen 
Anbindung und einer gewachsenen Zugehörigkeit zu den drei Kirchen. 
Aber zum Erhalt dieser vertrauten Struktur in Bezirken haben wir uns 
nun organisatorisch zusammengeschlossen, um für die Menschen hier vor 
Ort einen stabilen, verlässlichen Rahmen zu schaffen, der einen vertrauten 
Raum gibt für die Bedürfnisse und Möglichkeiten der Menschen hier in der 
Oberstadt. „Fusioniert“ wurden also nicht die einzelnen Aktivitäten in den 
bisherigen Einzelgemeinden, sondern nur die Verwaltungsstrukturen im 
Hintergrund – damit das Gemeindeleben vor Ort möglichst wenig belastet 
wird von Finanzzwängen, Reformdebatten und immer neuen Sparauflagen.

Wir können das Leben nicht festhalten in einer festen Form, aber wir können 
immer wieder versuchen, ihm ein neues, passendes Gewand zu geben – auch wenn 
das am Anfang von der Form her vielleicht erst noch etwas ungewohnt „sitzt“. 
Doch Veränderungen sind eben immer mit Arbeit und mit Umgewöhnung 
verbunden. In dieser Hinsicht hat die neue Oberstadtgemeinde inzwischen 
zwar ihre Alltagstauglichkeit längst bewiesen – aber in manchen Momenten 
ist dabei auch spürbar gewesen, für alle Beteiligten, dass so eine Fusion gar 
nicht so einfach ist, und dass sie jedenfalls keine Arbeitserleichterung bringt. 
Im Gegenteil: Sie hat häufig sogar manche zusätzliche Kraftanstrengung 
gefordert. Doch es lohnt sich, weiterhin neugierig zu bleiben und zu schauen, 
welche Form für welche Aufgaben am besten passt – vielleicht in dem neu 
geplanten Nachbarschaftsraum. Denn auch, wenn es nun also neue Schläuche 
hier in der Oberstadt sind – „schmecken“ soll er am Ende natürlich schon, der 
neue Wein, denn das ist und bleibt ja schließlich die Hauptsache!

Pfarrer Thomas Stahlberg
(im Namen des gesamten Teams)



 

 

 

             
             
             
          

 
 

 

 

Entwicklung der Gebäude im Evangelischen Dekanat Mainz 

Mainz. Die Evangelische Kirche in Mainz hat sich in den vergangenen Wochen intensiv mit der Zukunft 
ihrer Gebäude beschäftigt. „Steinreich“ kann zwei ganz verschiedene Bedeutungen haben: die 
evangelische Kirche hat viele Gebäude; sie ist also „steinreich“. Leider hat die Kirche aber dafür nur 
begrenzte finanzielle Mittel zur Verfügung Sie ist also gleichzeitig keineswegs steinreich und kann 
deshalb nur einen Teil der Gebäude sanieren und unterhalten. Deshalb muss entschieden werden, 
wofür das vorhandene Geld eingesetzt werden soll: 

• Welche Gebäude sind uns besonders wichtig? 

• Welche Gebäude werden in einigen Jahren nicht mehr benötigt? 

• Welche Gebäude müssen sich selbst finanzieren oder eine andere Nutzung bekommen? 

Diese Entscheidungen sollen in und für Mainz bis zum Jahresende 2026 getroffen werden. Aktuell 
bekommt das Evangelische Dekanat Mainz einen Jahreszuschuss von der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau (EKHN) zur Bauunterhaltung der Kirchen und Gemeindehäuser in Höhe von rund 
1 Million Euro. Diese Summe soll ab dem Jahr 2027 um mindestens 20 Prozent reduziert werden. 
Entsprechend soll auch der Gebäudebestand angepasst und reduziert werden. Den Sinn und Zweck 
kirchlicher Gebäude beschreibt Dekan Andreas Klodt so: „Kirchliche Gebäude sind dazu da, dass die 
Gemeinden dort zu ganz verschiedenen Gelegenheiten gut zusammenkommen und gemeinsam 
Gottesdienst feiern können.“    

Im Mittelpunkt des Nachdenkens stehen dabei zum einen Kirchengebäude: Wie können sie an allen 
Tagen in der Woche genutzt werden – und nicht nur einmal in der Woche am Sonntag? Zum anderen 
wurden nach dem Zweiten Weltkrieg, viele neue Gemeindehäuser und Gemeindezentren gebaut. Sie 
sind in die Jahre gekommen und entsprechen oft nicht mehr den heutigen Anforderungen an ein 
Gebäude. Mit diesen Herausforderungen beschäftigen sich in einem aktuellen Prozess viele Gremien: 
die Kirchenvorstände der Kirchengemeinden, ihre Bauausschüsse, der Vorstand des Dekanats Mainz 
und eine Bau-Arbeitsgruppe des Dekanats. Begleitet werden sie von der Bauabteilung des Dekanats 
und den Baufachleuten der EKHN. Sie alle denken in den kommenden anderthalb Jahren über 
mögliche Lösungen nach und bereiten einen Beschluss der Dekanatssynode, des regionalen 
Kirchenparlaments, vor. 

 

Juliane Diel 
Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Kaiserstraße 37; 55116 Mainz 

Tel: 06131 96004 40 /Mobil: 0152 09860659 
Mail: juliane.diel@ekhn.de 
www.mainz-evangelisch.de  

5. Juli 2025 
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Entwicklung der Gebäude
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Zurückgeblickt
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Musik in 
Philippus 

Konfi 
in Philippus

Leben in 
Philippus 



16

Menschen im Nachbarschaftsraum

Pfarrer 
Dr. Thomas Stahlberg,
Evangelische Gemeinde in der Ober-
stadt Mainz, Melanchthonkirche
Der Nachbarschaftsraum unserer 
Philippus-Gemeinde war Thema der 
letzten beiden Gemeindebriefe und ist 
es auch dieses Mal. Wir haben Pfarrer 
Kiworr und seine Lerchenberger Ma-
ria-Magdalena-Gemeinde und Pfarrer 
Bösche und seine Marienborner Ge-
meinde vorgestellt. Hier geht es jetzt 
um Herrn Dr. Thomas Stahlberg, 
den Pfarrer im Melanchthon-Bezirk 
der neugegründeten Gemeinde in der 
Mainzer Oberstadt.

Herr Dr. Stahlberg, wie lange arbei-
ten Sie schon in der Oberstadt?
Ich bin hier Pfarrer seit 2013. Vorher 

war ich neun Jahre in der Evange-
lisch-Lutherischen Gemeinde Deut-
scher Sprache in Mexiko-Stadt tätig. 
Meine beiden Kinder sind mit mir 
nach Mainz gekommen; sie sind jetzt 
erwachsen und arbeiten in ihren Be-
rufen.

Was ist Ihnen in Ihrer Arbeit als 
Pfarrer wichtig?
Ich habe mich schon immer für the-
ologische Fragen interessiert und 
hatte viele Jahre einen Lehrauftrag 
an der Universität Frankfurt. Meine 
Fächer waren Praktische Theologie 
und Seelsorge. Hier in Mainz habe 
ich bis Anfang dieses Jahres den Prä-
dikantenkurs geleitet, der insgesamt 
über vier Jahre ging. Jetzt treffen wir 
uns noch regelmäßig mit interessier-
ten Ehrenamtlichen zur Gottesdienst-
werkstatt. Die Ausbildungstätigkeit 
insgesamt hat mir immer sehr viel 
Freude gemacht.

Und was ist der Schwerpunkt in Ih-
rer Arbeit für Ihre Gemeinde?
Mir liegt besonders am Herzen, den 
Gemeindemitgliedern in allen Le-
benslagen - den erfreulichen und 
den traurigen - helfend zur Seite zu 
stehen. Kirche und Pfarrer müssen 
auf die Menschen zugehen. Das eh-
renamtliche Engagement trägt die 
Gemeinde, aber der Pfarrer muss 
eben auch unterstützend als „Iden-
tifikationsfigur“ bereitstehen. Die 
Gemeinde in der Oberstadt insge-
samt ist jedenfalls eine sehr engagier-
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te Gemeinde und die Arbeit hier ist 
in allen drei Bezirken sehr vielseitig. 
Besonders gern arbeite ich mit den 
Konfirmandengruppen. Die Freizei-
ten, das Krippenspiel und die Vorstel-
lungsgottesdienste sind Höhepunkte 
der Arbeit mit den Jugendlichen.

Speziell Ihre Melanchthonkirche ist 
für eine große Anzahl klassischer 
Konzerte bekannt.
Ja, in der Tat, es wird viel musiziert 
bei uns – aber übrigens auch in den 
beiden anderen Bezirken. In Me-
lanchthon hat die Musik einen gros-
sen Aufschwung bekommen, als uns 
ein Gemeindemitglied einen wert-
vollen Bösendorfer Flügel als Dau-
erleihgabe überließ. Unsere Kirche 
hat eine sehr gute Akustik und viele 

Musiker schätzen den Raum. Seit ein 
paar Jahren geben die Geigerin Prof. 
Susanne Stoodt und ihr Ehemann 
Ulrich Koneffke als Pianist regelmä-
ßig Konzerte und inzwischen gibt es 
immer mehr Interessenten. Wir ha-
ben außerdem eine sehr engagierte 
Kirchenmusikerin, Carolin Kaiser, 
die mit einem besonderen pädago-
gischen Konzept Kindern an unserer 
Orgel Unterricht gibt. Sie hat jetzt 
Jugendliche aus ganz Deutschland zu 
einem Orgelfest zu uns eingeladen.

Sie sind ja nun eine fusionierte Ge-
meinde mit drei Bezirken. Wie ge-
staltet sich das im Alltag?
Seit anderthalb Jahren sind die 
frühere Thomasgemeinde, die Lu-
thergemeinde und die Melanchthon-
gemeinde fusioniert. Der erste Schritt 
war natürlich, dass jetzt die drei Kir-
chenvorstände als ein Gremium ko-
operieren. Es soll eine gemeinsame 
Verwaltungsstruktur geben. Außer-
dem gestalten wir nun zusammen 
einen Gemeindebrief. Aber schon bei 
diesen ersten Schritten wurden auch 
die unterschiedlichen Traditionen 
deutlich. Für die Kirchenvorstände 
ist es nicht so einfach, sich um die 
jetzt alle betreffenden größeren Be-
lange mit gleicher Energie wie früher 
zu kümmern. Aber in der Zukunft 
wird diese kollektive Lösung für die 
drei früheren Einzelgemeinden sicher 
vorteilhaft sein.
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Ihre Gemeinde hat zwei Kindergär-
ten, einen in Luther und einen in 
Melanchthon. Wie wirkt sich das auf 
die kirchliche Arbeit mit den Kin-
dern aus?
Ja, wir führen die Kindergärten in 
eigener Trägerschaft. Das bedeutet 
nicht nur für den Kirchenvorstand, 
sondern auch für die Kollegin Katha-
rina Prinz in Luther sowie für mich 
hier in Melanchthon viel zusätzliche 
Arbeit, aber es bringt aber auch man-
che Vorteile. Es gibt bei uns eine 
selbstständige Familienarbeit, es 
werden Kinderfreizeiten organisiert, 
und jeden Sonntag ist Kindergottes-
dienst.

Angesichts der Tatsache, dass Ihre 
frühere Gemeinde nun mit zwei an-
deren Gemeinden zusammenarbei-
tet, stellt sich die Frage, ob trotzdem 

auch eine Zusammenarbeit mit an-
deren Nachbargemeinden, z. B. der 
Bretzenheimer Philippus-Gemeinde, 
denkbar wäre.
Klar ist das denkbar, und wir haben 
ja auch schon angefangen, vorsichtig 
erste Möglichkeiten, z. B. in der Ju-
gendarbeit, zu sondieren. Man darf 
nur nichts übers Knie brechen. Es 
muss immer deutlich werden, dass 
die Gemeinde für die Menschen da 
ist und nicht umgekehrt. Und da 
ist der lokale und persönliche Bezug 
eben immer noch das Wichtigste.

Herr Dr. Stahlberg, Sie gehen mit 
großem Engagement die vielseitigen 
Aufgaben an, die die Neuordnung 
der Kirchengemeinden in Mainz mit 
sich bringt. Ich wünsche Ihnen Ge-
duld, Geschick und gutes Gelingen.

Die Fragen stellte Christa Dresbach.



Wusstest du das?
Jedes Tier hat seine Besonderheit, aber wusstest du, dass Hausschweine …?
Versuche die richtige Aussage zu jedem Tier zuzuordnen. Die Zahl legt die 
Reihenfolge der Tiere fest und den dazugehörigen Buchstaben. Am Ende 
bekommst du ein Lösungswort heraus.

…verstecken ihren Vorrat für den 
Winter. Manche vergessen sie – 
dann wachsen neue Bäume.

… können etwa 10.000 mal 
besser riechen als Menschen.

… schlafen bis zu 16 
Stunden pro Tag!

Die Zähne von … 

wachsen ein Leben lang!

… sind sehr intelligent und 
können sich wie Hunde eng 
an Menschen binden.

… haben einen guten 
Orientierungssinn.

… sind Plappermäuler – unter-
einander kommunizieren sie 
viel über Laute.H
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tPLatz für das Lösungswort!

Lösung: Haustier

Rätseln.Wissen.Basteln.Herstellen.Spielen. ©www.GemeindebriefDruckerei.de

Kinderseite

19



20

Konfirmationen

Am 15. Juni wurden die Jugend-
lichen der ersten Gruppe in 

einem Gottesdienst – wetterbedingt 
in der Kirche – konfirmiert.

Konfirmation am 15. Juni 2025
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Konfirmationen

Die zweite Gruppe feierte in einem 
Open-Air-Gottesdienst auf dem 

Grünen Hügel am 22. Juni Konfir-
mation.

Konfirmation am 22. Juni 2025
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Inge Lohmark, 55, ist Gymnasialleh-
rerin und unterrichtet seit 30 Jahren 

in einer Stadt im „vorpommerschen 
Hinterland“ Biologie und Sport. Die 
Schule soll in vier Jahren geschlos-
sen werden, weil es nicht mehr genug 
Kinder gibt. Inge führt mit Wolfgang 
eine Zweckehe. Seit dem Verlust sei-
ner Stelle als Besamungstechniker 
züchtet er Strauße. Claudia, die er-
wachsene Tochter der beiden, lebt seit 
zwölf Jahren in den USA. Sie haben 
wenig Kontakt miteinander.
Inge lässt sich in ihrem Beruf keine 
Vorschriften machen. Sie zieht das 
durch, was sie gut findet und hält 
nichts von modernen Unterrichtsme-
thoden. Der Kontakt zu ihren Schü-
ler:innen ist distanziert bis zur Verach-
tung, sie vermeidet alles Persönliche. 
Die Lehrerin hat keine hohe Mei-
nung von den jungen Leuten, selbst 
die Lernbegeisterten bekommen kein 
Lob. Sie zeigt keinerlei Empathie.
Die Biologie bestimmt Inges Leben. 
Jede Situation erklärt sie mit biolo-
gischen Gesetzmäßigkeiten. Der lan-
ge Hals der Giraffe steht dafür, dass 
man sich anstrengen und an die Ver-
hältnisse anpassen muss. Ohne ihn 
könnte das Tier keine Blätter von ho-
hen Bäumen fressen.
Einzig die Schülerin Erika erregt kurz 
Inges Interesse. Sie nimmt sie sogar 
im Auto mit, als der Bus ausfällt. Aus 
Angst, ihre Prinzipien aufzugeben, 
kommt sie jedoch schnell in die üb-
lichen Bahnen zurück.

Im Untertitel wird Der Hals der Giraffe 
als Bildungsroman bezeichnet. Die iro
nische Umkehrung der klassischen 
Bedeutung des Begriffs zeigt sich da-
rin, dass Inge weder jung ist noch sich 
„bilden“ lässt, verweigert sie doch jeg-
liche Abkehr von ihren Denkmustern. 
Bildungsroman ist das Buch insofern 
als man seine Biologiekenntnisse auf-
frischen kann. Die drei Kapitel sind 
nach Themen aus dem Lehrplan der 
9. Klasse benannt und jede rechte 
Seite ist mit einem biologischen Fach-
terminus überschrieben. Die Autorin 
Judith Schalansky (geboren 1980 in 
Greifswald), die auch Buchgestalterin 
ist, hat dem Text passende Illustrati-
onen beigefügt.

Iris Hartmann

Leseecke

ISBN 978-3-518-46388-8•



Aus Datenschutzgründen finden Sie diese 
Angaben nur in der Druckausgabe.

23

Taufen, Trauungen und Bestattungen

IMPRESSUM
Herausgeber: Evangelische Philippus-Gemeinde,  
Hans-Böckler-Straße 3, 55128 Mainz-Bretzenheim
Redaktion: Pfarrer Sascha Heiligenthal (verantwortlich),  
Hans-Böckler-Straße 3, 55128 Mainz-Bretzenheim. Iris Hartmann
An dieser Ausgabe haben mitgearbeitet: Christa Dresbach, Iris Hartmann, 
Sascha Heiligenthal, Hanne Kielholtz [Korrektur], Rainer Meffert [Korrek-
tur], Sibylle Scherer, Wolfram Schwarz [Korrektur], Kathrin Schwörer, Dr. 
Thomas Stahlberg, Michael Steinle [Layout]

Auflage: 750 (Druckausgabe)



24

Kontakte, Gruppen und Kreise

Pfarrer Sascha Heiligenthal, Hochstraße 16, Telefon 3 41 27 
heiligenthal@philippus-mainz.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeindebüro Hans-Böckler-Straße 3,  
Gemeindesekretärin Sibylle Scherer, Telefon 33 83 32 
scherer@philippus-mainz.de 
Bürozeiten: Mo., Do., Fr. 9 bis 11 Uhr, Mi. 17 bis 19 Uhr

Kirchenvorstand 
Vorsitzender: Sascha Heiligenthal, heiligenthal@philippus-mainz.de 
Stellvertretende Vorsitzende: Katrin Schwörer, schwoerer@philippus-mainz.de

Kindeswohlbeauftragte 
Elena Kostedde, Telefon 0178 / 302 9477 
kindeswohlbeauftragte@philippus-mainz.de

Organist 
Dr. Achim Seip, Telefon 46 67 87

Stiftungsvorstand 
Wolfram Schwarz, Telefon 33 77 97, stiftung@philippus-mainz.de

Team der Kinderkirche 
Kinderbibelnacht/Jugendbibelnacht 
Ansprechpartner: Pfarrer Sascha Heiligenthal,	 nach Absprache 
Telefon 3 41 27

Eltern-Kind-Kreise 
Informationen im Gemeindebüro bei 
Sibylle Scherer, Telefon 33 83 32

Musikgarten (Gastgruppe in Philippus) 
Leitung: Bettina Hollenbach, Telefon 7 29 16 
Babymusikgarten (6 Monate bis 1,5 Jahre)	 Mittwoch, 9:30 - 10:00 
Musikgarten (1,5 bis 3 Jahre)	 Mittwoch, 10:15 - 10:45

CVJM-Gruppen 
Information: Telefon 3 33 91 11 
CVJM-Teenkreis (12-15 Jahre)	 Mittwoch, 17:00 - 18:30 
CVJM-Jugendkreis (16-21 Jahre)	 Montag, 17:30 - 19:00 
www.cvjm-bretzenheim.de
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Freizeitteam 
(Freizeiten, Ferienspiele)	 nach Bedarf 
becker@philippus-mainz.de 
matter@philippus-mainz.de  
schwoerer@philippus-mainz.de

Besuchskreis 
Information: Pfarrer Sascha Heiligenthal, 
Telefon 3 41 27

Posaunenchor	 Mittwoch, 19:30 
Leitung: Bettina Keuchel, 
Telefon 0 67 21 / 4 90 77 08

Kinderchor	 Freitag, 17:00 
Leitung: Anna Bechtluft und Tobias Jung, 
chorleitung@philippus-mainz.de

Projektchor	  
Information: Ulrike Mayer, 
Telefon 3 55 48

The Lutherans 
Sessionband für Philippus

Redaktion des Gemeindebriefes 
Information: Iris Hartmann, 
Telefon 7 20 47 31

Philippus braut	 nach Absprache 
Information: Gemeindebüro, 
Telefon 33 83 32

Philippus 60+ 
Information: Pfarrer Sascha Heiligenthal, 
Telefon 3 41 27

Bankverbindung und Spendenkonto: MVB DE20 5519 0000 0426 6620 11

Stiftungskonto: MVB DE55 5519 0000 0426 6620 60

Homepage: www.philippus-mainz.de

Kontakte, Gruppen und Kreise



Gottesdienste
Sonntag, 31. August, 14 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Festgottesdienst zum Gemeindefest 
Gottesdienst am 11. Sonntag nach Trinitatis 
mit Begrüßung der neuen Konfirmand:innen 
Zeitgleich laden wir zur Kinderkirche ein.

Sonntag, 7. September, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Worauf du bauen kannst 
Gottesdienst am am 12. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 14. September, 10 Uhr, Prädikantin Ulla Klotzki 
Einfach mal loslassen 
Gottesdienst am 13. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 21. September, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
und das Team der Kinderkirche 
Willkommen! – Schön, dass du da bist! 
Familiengottesdienst mit Tauferinnerung am 14. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 28. September, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Mehr als Zufall – Engel im Alltag 
Gottesdienst am 15. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 5. Oktober, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Danke sagen tut gut! 
Gottesdienst mit Feier des Abendmahls am Erntedankfest

Sonntag, 12. Oktober, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Neuanfang wagen 
Gottesdienst am 17. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 19. Oktober, 10 Uhr, Prädikantin Ulla Klotzki 
Jede Geschichte zählt 
Gottesdienst am 18. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 26. Oktober, 10 Uhr, Prädikant Gerd Schreiner 
Was gerecht ist – und warum es uns nicht kalt lassen darf 
Gottesdienst am 19. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 2. November, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Lichtblicke 
Gottesdienst mit Feier des Abendmahls zum Reformationstag 
Im Anschluss laden wir zum Kirchencafé ein.
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Sonntag, 9. November, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Mensch bleiben 
Gottesdienst am drittletzten Sonntag des Kirchenjahres 
Gegen 11 Uhr findet unsere Gemeindeversammlung statt.

Sonntag, 16. November, 10 Uhr, Prädikant Helmut Fetzer 
Erinnern ohne stehenzubleiben 
Gottesdienst am vorletzten Sonntag des Kirchenjahres

Sonntag, 23. November, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Was bleibt 
Gottesdienst am Ewigkeitssonntag mit Totengedenken

Sonntag, 30. November, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Lichtfänger:innen - Leuchten im Advent 
Gottesdienst am 1. Advent

Gottesdienste
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Vorausgeblickt (Fortsetzung)

Die Adventsmusik in Philippus – 
das musikalische Jahreshighlight
Samstag, 29. November, 16 Uhr
Ein besonderes Konzert der Musikbegeisterten der 
Philippus-Gemeinde: Kinderchor, Posaunenchor, 
Projektchor und Gemeinde musizieren gemeinsam 
– getragen von der Orgel und vom Glauben. Man spürt, dass hier mehr pas-
siert als Musik. Hier wird aus Begeisterung Verkündigung. Wer gerne singt 
oder ein Blechblasinstrument spielt, kann jetzt gut einsteigen. Alle anderen 
dürfen sich auf ein großartiges Konzerterlebnis freuen. Im Anschluss feiern 
wir gemeinsam den 1. Advent mit unseren Musiker:innen.

St. Martin in Philippus
Samstag, 15. November, 17 Uhr
Ein unglaubliches Fest für Groß und Klein: Unter freiem Himmel wird die Mar-
tinsgeschichte anschaulich vorgespielt – mitten auf dem Kirchplatz. Danach ziehen 
wir gemeinsam mit dem Posaunenchor, mit Liedern und Laternen durch Bretzen-
heim. Zum Abschluss treffen wir uns am großen Martinsfeuer vor dem Philippus-
Gemeindezentrum. Mit Glühwein, Punsch und natürlich Martinsmännern (und 
-frauen). Eine wärmende Feier der Gemeinschaft in der dunklen Jahreszeit!



Der Pfarrer unterwegs in Bretzenheim


